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Mil Königlicher 


RA In Ian d. 

Berlin, den 27. Septbr. Ihre Koͤnigliche Hohei⸗ 
ten der Herzog und die Herzogin von Cambridge 
Sind nnd e von hier abgereiſet. 


Se. der Koͤnigl. Schwed. General: Lieutenant 
und Chef des Generalſtabes der Armee, Freiherr von 
Bjoͤrnſtjerna; iſt nach Stockholm, und der Königl. 
Wuͤrtemb. General-Mafor, außerordentliche Geſandte 
und bevollmaͤchtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Graf 
von Bismark, nach Hannover von hier abgereiſct. 

Der Ober⸗Jaͤgermeiſter, Kammerherr Graf von 
Sack, iſt von Hamburg, und der Königlich Schwer 
diſche Kammerherr, außerordentliche Geſandte und be⸗ 
vollmaͤchtigte Miniſter am hieſigen Hofe, von Bran⸗ 
del, von Töplig hier eingetroffen. 


Berlin, den 30. September. Se. Majeſtaͤt der 
König haben geruhet, dem General-Major von der 
Marwitz, Commandeur der Sten Kavallerie-Brigade, 
und dem General-Major Grafen von Branden⸗ 
burg, Commandeur der erſten Garde⸗Kavallerie⸗Bri⸗ 
gade, den rothen Adler: Orden zweiter Klaſſe mit Ei⸗ 
chenlaub; dem General⸗Major von Borſtell, Com⸗ 
mandeur der ten Kavallerie⸗Brigade, dem Oberſten 
von Sollikoffer, Commandeur des Öten Kuͤraſſier⸗ 
Regiments (genannt Kaiſer von Rußland), und dem 
Oberſten von Krafft, Commandeur des Garde⸗Kü⸗ 
taſſier⸗Regiments, den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe 
zu verleihen. f . — — 
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Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben die erledigte Landrath⸗ 
ſtelle des Kreiſes Lösen, im Regierungs⸗Bezirk Gum⸗ 
binnen, dem vormaligen Major von Jaſtrzembski 
zu Goldapp allergnaͤdigſt zu verleihen geruhet. 

Des Koͤnigs Maj. haben dem Gutsbeſitzer Zie ſer 
zu Klauten, im Reg. Bezirk Gumbinnen, den Karakter 
eines Kommerzjen⸗Raths zu ertheilen und das desfall⸗ 
fige Patent Allerhöchſtſelbſt zu vollzſehen geruhet. 

Se. Königliche Majeſtaͤt laben geruhet, dem neh 
mann Wilhelm Krauſe zu Swinemuͤnde das Pra⸗ 
dikat als Kommerzien⸗Rath zu verleihen und das Pas 
tent Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen. n 

Se. Koͤnigliche Hoheit der Prinz Wilhelm von 
Preußen (Bruder Sr. Majeſtaͤt des Königs) find. 
nach 35 5 von hier abgereiſet. 1 


Seine Hoheit der Kurpring Friedrich von Def 
fen find von Caſſel hier eingetroffen, und au 
Koͤnigl. Schloſſe abgeſtiegen. : Mr 15 i . 
„Se. Excellenz der Königl. Mederländiſche General: 
Lieutenant, außerordentliche Geſandte und bepollmäch⸗ 
ie Miniſter am Bundestage, Graf von Grünne, 
iſt von Frantfurt a. M. hier angekommen. 
Der Köͤnigl. Baierſche Kämmerer, Geheime Rath, 


außerordentliche Gefandte und bevollmächtigte Miniſter 


am hieſigen Hofe, Graf von Lupburg, fo wie 

Koͤnigl. Hanndyerfche Geheime Ne dae 
Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter am hieſigen 
Hofe, Freiherr von Reden, find nach Dresden 


x 


von hier abgegangen, und der Koͤnigl. Großbritanni⸗ 
Cabinetb⸗Courier 


mend, hier durch nach London gegangen. £ 
Deutſchlan d. 


Von der Nieder ⸗Elbe, den 23. Septbr. Ue⸗ 


ber die aus Kronſtadt abgeſegelte ruſſiſche Weltumſe⸗ 


elungs⸗Expeditien erfährt man Folgendes: „Auf den 
Vorſchlag des Departements der Admiralität, hatte 


Se. Maj. der Kaifer zur Erbauung und Ausruͤſtung 


zweier Schiffe ſeine Einwigigung gegeben, die, genauer 


die Keſten des kuſſiſchen Reichs in dem ſtillen Meere 
- Heftimmend, zugleich als Entdeckungsſchiffe für die ſuͤd⸗ 


lichen Regionen des großen Weltmeeres dienen koͤnn⸗ 
ten. Die Capitain⸗Lieutenants Staniykowitſch und 
v. Luͤtke wurden als Befehlshaber dieſer beiden Fahr⸗ 


8 lien beſtimmt. Dem erſtern wurden die nordweſt⸗ 


lichen Küſten von Amerika und die aleutiſchen Inſeln, 


v. Luͤtke, anheim fielen. 


dem letztern die ganze oͤſtliche Kuͤſte von 
weit es ſich thun ließ, zur Unterſuchung angewieſen. 
Beide Schiffe, Moller und Scnivvin, ſollten mit 
Aerzten, Naturforſchern und Zeichnern ah en ſeyn. 
Die Herren Iſenbeck, Caſtalcky und Michaelew wur⸗ 
den zu dieſem Zweck für den Moller, Capitain Sta⸗ 
niykowitſch, beſtimmt, während der Baron v. Köttlig, 
Hr. Poſſelt und Dr. Mertens, dem Seniovin, Capit. 
Den Inſtruktionen vom Se⸗ 

niovin zufolge, wird dieſes Schiff, nachdem es in Ge⸗ 
Üſchaft mit dem Moller Kopenhagen und England 

blech hat, feinen Lauf mit jenem gemeinſchafftich 
nach den Canariſchen Inſeln und von da nach Al 
Janeiro nehmen. Nach kurzem Aufenthalte daſelbſt 
ehen die Schiffe wieder unter Segel, und nach Um: 

chiſfung des Cap Horn ſteuern beide Schiffe nach 


Aſien, ſo 


5 den Geſellſchafts⸗Inſeln, und namentlich nach Diaz 


hiti, und alsdann, nordwärts gehend, nach den Sand⸗ 

ſchs⸗Inſeln. Darauf wird an der nordweſtlichen 
Ki e von Amerika in der Kolonie der ruſſiſch⸗ameri⸗ 
Fanifchen Compagnie in Silka ein Theil der Ladung 
zurückgelaſſen. Hier trennen ſich beide Schiffe. Ca⸗ 


pitain v. Luͤtke wird alsdann nach kurzem Aufenthalte 


zuͤglich gewidmet jr 3 


in Unalaska ſeine Richtung geradezu nach der Beh⸗ 
rin fe nehmen, wo die hydriographiſchen Opera⸗ 
tionen des Seniovin beginnen. Die Kuͤſten von 
Kamtſchatka werden 5 > e . 
tin zum welche letztere Zeit aber 
9 ele , ente Hafen einzulaufen gedenkt. 
Der, Winter 1827 und 1828 wird den Carolinen vor⸗ 
Der Sommer 1828 ſoll der 


ufnahme der Kuͤſten der Ochotskiſchen See gewid⸗ 


et werden. Den Winter 1828 und 1829 werden 

21 Se iR abermald. in der Rdlichen, Hälfte der Suͤd⸗ 

fee zubringen, und won dort bei den Salomons ⸗Inſeln 
12 engen Dioluttifh 


vor en Archipel die Ruͤckreiſe 


bei du ganzen Me n 
Über dss Worpehage dor dien Soffnung antreten,“ 


Moore iſt, von Moskau kom⸗ 


8 


Vom Main, den 24. Septbr. 
der Königin von Baſetn iſt ein von Bruckbraͤu gedich⸗ 
tetes, und von Aug. v. Schneider komponirtes Wie⸗ 
genlied uͤberreicht worden. i 8 


Der durch fine Verdienſte um Naturforſchung und 
Laͤnderkunde berühmte Reiſende, Baron Alexander von 
Humboldt, war am 23. Septbr. von Paris in Frank⸗ 
furt angekommen, und reiſete am folgenden Tage wei⸗ 
ter nach Berlin. Zweimal hat er waͤhrend dieſes kur⸗ 
zen Aufenthalts das Muſaum der Senkenbergiſchen 
naturforſchenden Geſellſchaft befucht, Auch ſein Be⸗ 
gleiter, Valenciennes, der in dieſem Augenblick befchäfe - 
tigt iſt, im Verein mit Cuvier ein neues Werk über. 
die Naturgeſchichte der Fiſche — genauer und voll⸗ 
ſtaͤndiger als das Lacepedeſche — herauszugeben, fand 
ſich uͤberraſcht von dem Reichthum des Muſeums. 

Der Brand in Konſtantinopel hatte vom 15. bis 
18. September in Wien die, erſchrecklichſten Gerüchte 
verurſacht; unter Anderm hieß es, die Janitſcharen 
hätten das Serail erſtuͤrmt und ganzlich niedergebrannt. 
Es ſcheinen indeß alle dieſe Nachrichten, bis auf die 
authentiſche von dem wirklich großen Brande, unge⸗ 

u ? A oe 


Ihrer Majbſtä 
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gruͤndet zu ſeyn. f g ö 
Die nach dem Morgenlande abgegangenen baierſchen 
Offiziere, acht an der Zahl, worunter der Oberſtlieut. 
v. Heidegger, haben, wie die Baireuther Zeitung fagt, 
nicht eine eigentliche Exlaubniß erhalten, bei den Grie⸗ 
gen Dienſte zu nohmen, ſonden es iſt ihnen lediglich 
rlaub gegeben und geſtattet worden, zu ihrer Ausbil⸗ 
dung in wiſſenſchaftlicher und artiſtiſcher Hinſicht eine 
Meiſe nach Italien und Griechenland anzutreten. Je⸗ 
dem Offizier iſt ein Unteroffizier als Diener zugeth alt. 
Münchener Briefe geben die Zahl der bajerſchen. 
Offiziere, die nach Griechenland in Urlaub gegangen 
ſind, ihre Kenntniſſe zu erweitern, auf 135 an. Man 
glaubt, daß auch aus dem wuͤrtembergiſchen Armee⸗ 
corps Offiziere nach Griechenland gehen werden, we⸗ 
nigſtens ſollen Sr. Majeſtat dem Koͤnige ſchon viele 
Urlaubsgeſuche eingereicht ſenn. f N 
Am 5. September brannte zu Schießen in Baiern, 
der Zieglermeiſter 15 Mayr zum erſten Mal in 
einem neuen, mit 3/000 Platten und Steinen ange⸗ 
füllten Ofen. Der Ofen zerſprang und ſiel ein, wo⸗ 
bei Mayr, deſſen Tochter und zwei Gehuͤlſen getodtet 
wurden. 14 1 715991 17 dame 3 
VV 
„(Vom 22. Sept.) In Oſtende hat ſich ein großes, 
Ungluͤck ereignet. Das vor dem Bruͤgger Thore zwi⸗ 
ſchen den beiden neuen Kafernen belegene Pulverma⸗ 
gazin iſt mit 1225 Wag zen, 557 Centner Pulver 
enthaltend, am 19. September um 10 Uhr Vormit⸗ 
tags aufgeflogen. Die beiden Kaſernen find, nament⸗ 
Gant d ee Theilen, faſt ganz zerſtoͤrt; in der 
tadt find alle Häͤuſer mehr oder minder mitgenom⸗ 
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men, inſonderheit die Daͤcher; 0 8 
N er Im Augen let der Erlen befan⸗ 


n ſich ein Offizier, drei Unteroffiziere und mehrere 
Kanoniere in dem Thurme; ein Artillerie Lieutenant 
iſt täödtlich verwundet; zwei Kanoniere und ein Pon⸗ 
tonnier find nicht wieder gefunden worden; ein Ser⸗ 
geant, ein Korporal, vler Gemeine und ein Fourier 
der Infanterie haben toͤdtliche Verletzungen erhalten; 
neun andere Kanonicre ſind leicht veerwundet. Drei 
Buͤrger, die in der Umgegend arbeiteten, haben das 
Leden verloren. Mehrere Einwohner der Stadt ſind 
in ihren Haͤuſern beſchadigt worden. In Steene iſt 
ein Menſch mitten auf dem Felde ſchwer verletzt wor⸗ 
den; drei Kühe blieben todt und fünf andere erhiel⸗ 
ten ſtarte Verwundungen. Ein Kleider⸗Magazin in 
einer Kaſerne hat ſehr gelitten. Ein und zwanzig Ka⸗ 
noniere, heißt es, ſollen in dem Pulverthurm ums 
Leben gekommen ſeyn. Die Schleuſe von Slykens 
und die Baſſins ſind ſtark, beſchaͤdigt. Um halb 1 Uhr 
Mittags zahlte man bereits 21 Todte; die Schild⸗ 


wache vor dem Puloerthurm fand man todt in dem 


Stadtgraben. Eine halbe Stunde Weges davon ſol⸗ 
len Haͤuſer eingeftirzt und Reiter von ihren Pferden 
1 8 werden ſeyn. Die Urſache dieſes ungluͤck⸗ 
ichen Ereigniſſes iſt noch nicht ausgemittelt. Aus 
Ghent wird gemeldet, daß aus dem Schutte uͤber 50 
verftunimelte Leichen hervorgezogen worden. In ei⸗ 
nem Hauſe, das eine Viertelſtunde Weges von Oſtende 
abliegt, wurden alle Fenſterſcheiben zerbrochen und die 
Thuͤren aus den Angeln geriſſen. 1 
Die 11, ruſſiſchen Kriegsſchiffe ſind fortwaͤhrend in 


8 Eiſeneur, und werden von vielen Perſonen beſucht. 
Das 8 | 5 


r 


755 ruͤſſeler Obergericht wied morgen einen Proz 
zeß entſcheiden, der durch den Nang der Parteien und 
die Art der Anſchuldigung beſonders wichtig iſt. Eine 
Freifrau von M. beſchuldigt namlich den Baron von 
L. B., von welchem ſie ſeit dem 5. Mai 1803 ge⸗ 
ſchieden iſt, der Faͤlſchung. Die Leute zanken ſich 
ubrigens ſchon ſeit 30 Jahren. 5 

In Friesland und in Oſifriesland zaͤhlt man viele 
Kranke; in Groningen ſind in der letzten Woche 142 
Perſonen geſtorben. Auch in Oberyſſel und in Nord⸗ 


. 


ſehr viele Möbel fon 


holland bemerkt man jetzt mehr Sterbefälle als ſonſt. 


(Vom 24.) Der Koͤnig hat den Kindern des Ma⸗ 
lers David die Erlaubniß zur Errichtung eines Denk⸗ 
mals fur ihren Vater auf dem Gettebacker der St. 
Gudula⸗Kirche gegeben. ' 
Die Maſſe des in dem Pulverthurme zu Oftende 
aufgeflogenen Pulvers betragt 61,250 niederlaͤndiſche 
Pfunde 1188; Berliner Centner) Die Exploſton 
wurde bis nach Brügge hin gehort. Die Barke, wel⸗ 
che von dieſem Orte kam, unde nicht weit mehr ent⸗ 
fernt war, als das Auffliegen erfolgte, wurde in die 
Höhe gehoben, woruͤher der Eigner vor Schreck ins 
Waſſer ſprang. Die in der Kirche verſammelten Per⸗ 


en wurden niedergeworfen, zum Theil durch das 
Gepraſſel der Fenſterſcheiben, die eine Seite en 

alle platzten. Der Schaden wird auf eine halte Mi 
lion geſchaͤtzt, die Öffentlichen Gebaͤude nicht mit ein⸗ 
gerechnet. Faſt kein Haus in Oſtende iſt unserſehrt 
geblieben; einige ſind eingefallen, einige add 
bar geworden. An 200 Perſonen find in ihren Haͤu⸗ 
ſern verwundet worden. Viele Perſonen find gänzlich 
ruinirt. 

Seit drei Monaten (vom 15. Juni bis 16. Sep⸗ 
tember) find in Groningen 950 Perſonen geſtorben; die 
Krankheit aͤußert ſich hauptſachlich in den niederen 
Ständen. Der dortige Stadtrath hat wegen der Ue⸗ 
berzahl der Kranken ſich bewogen gefunden, fremde 
Aerzte dorthin einzuladen, und wird einem jeden fuͤr 
Behandlung der Kranken ein monatliches Honorar 
von 100 Gulden angeboten. Auch ſoll beim Kriegs⸗ 
miniſterium ein Geſuch um Hinſendung von Geſund⸗ 
heitsbeamten gemacht worden ſeyn. DR 


s S ch wei 5. Be 

Am 17, September erſchienen die Herren Pfyffer 
und Corragioui, dazu eingeladen, und durch den Staats⸗ 
ſchreiber, der ſie im Vorſagle empfing, in die Sitzung 
eingefuhrt, wieder in dem. täglichen Rath von Luzern. 
Der Schultheiß Ruͤtt mann bewillkommnete fie in ei⸗ 
ner der Sache angemeſſenen Rede, die von den beiden 
Rathsgliedern erwiedert ward. Sie dantten Gott 
für den Schutz, den er ihnen in ihrer ungluͤcklichen 
Lage und für Aufdeckung ihrer Unſchuld gewährt hat⸗ 
te, und bezeugten dem täglichen Rath ihre Erkennt⸗ 
niß fuͤr den Beiſtand, welcher dieſer ihnen habe an⸗ 
gedeihen laſſen. B ern ade 


JJ ĩ]ꝝö1ĩ!700 BEE a Tr 
Wien, den 22, September. In der Nacht zum 
21. d. traf der Staatskanzler, Fuͤrſt von Metternich, 
über Innsbruck, Salzburg und Weinzierl, hier ein. 
Der Prinz Don Miguel, ſagt man, hat den Eid 
auf die Conſtitution geleiſtet, und ein gußerordentlicher 
Courier iſt damit nach Liſſabon abgereiſet. 5 
Handelsbriefe aus Jaſſy ſind voll Beſorgniß uͤber 
den Ausbruch eines Krieges zwiſchen Rußland und 
der Türkei. Nach eben dieſen Briefen ſollen mehrere 
europaͤiſche Provinzen des os maniſchen Reiches zum 
Aufſtande bereit ſeyn, und einige Paſchas damit ums 
gehen, ſich unabhangig zu machen n 39° es 


Re Fabia. 1 Bau. 
Rom, den 14. Septbr. In Fiumeino, 4 deutſche) 
Meilen von hier, an der Mündung der Tiber, haben 
Secraͤuber gelandet, und 20 Manner und 8 Frauen 
weggeſuͤhrt. Sie hatten auch den Sohn des Gou⸗ 
vergeurs genommen, aber nachdem er von ihnen aus⸗ 
ge war, in See geworfen; glücklicher Weiſe 


at er durch Schwimmen das Land erreſcht. 


Ordens, der bis zu 


* * * 2 rr Pie 


Am 6. d. Mitse ſchlag, der Slig in die Wohnung 
des Lorenzo Delfini in Roccacanterana bei Subiaco 
ein, und toͤdtete feine drei Sohne, von drei, vier und 
a Jahren. N 
. aus Ancona vom 6. dieſes Monats 
melden, daß die ak des Lord Cochrane gänze 
ich fehlgeſchlagen ſey. ER 2 
Ae ee Hebe, die bekanntlich in Venedig verſtei⸗ 
gert worden, hat Niemanden gefunden, der den Preis 
von 48,000 Lite (7000 Thlr.) geben wollte. 


N 


„ = „ 
Madrid, den 11. Septht. Der engliſche Geſandte 
hat (wie das Journ. du Commerce nach einer Bor⸗ 
deauxer Zeitung meldet) bei dem erſten Miniſter Be⸗ 
ſchwerde geführt, daß die Regierung die Organiſation 
der aus Portugal entwichenen Truppen zugebe, und 
durch das Halten dieſer Truppen an der Grenze, die 
Werbungen unterſtuͤtze, welche fie in Portugal ver⸗ 
ſuchen. Der erſte Miniſter hat den Geſandten zu be⸗ 
ruhigen verſucht, dieſer aber, der, wie jene Zeitungen 
meinen, beſſer als das ganze Miniſterium die Vor⸗ 
ange in Spanien kennt, ſoll der Regierung endlich 
die Anzeige gemacht haben, daß die Fortſetzung des 
Betragens, welches fie gegen die portugieſiſchen Fluͤcht⸗ 
linge beobachte, von Großbritannien als eine Kriegs⸗ 
erklärung würde angeſehen werden. Der Geſandte 
erflärte ferner, das er mit dem ſpaniſchen Miniſte⸗ 
rium in keiner diplomatiſchen Verbindung mehr ſtehen 


wolle, und daß er fortan ſeine Mittheilungen direkt 


n König adreſſiren würde. In der That ſteht 
Se. Ertel, iR unmittelbarer Verbindung mit Sr. Dias 
jeſtaͤt, welchen er täglich mehrere Male ſieht. 
Bei dem Diner, welches der engliſche Geſandte in 
Liſſabon am 27. vorigen Monats dem dortigen diplo⸗ 
matiſchen Corps gegeben hat, war unſer Geſandte 
icht zugegen. RE = 
we ensrof-Infpeftor der koͤnigl. Freiwilligen, Gri⸗ 
jalba, iſt ermaͤchtigt worden, 60,000 Gewehre und 
andere Beduͤrfniſſe für die Equipirung der Freiwilligen 
herbeizuſchaffen; nun iſt nur noch das Geld zu finden 
noͤthig, für welches jene Gewehre u. ſ. w. angeſchafft 
den k 1. 51. : 
rein der Poſtwagen von Ildefonſo hieher 
in einen, Graben gefallen; ſaͤmmtliche Paſſagiere, 
worunter der Beichtvater der Infantin Maria Fran⸗ 
cisca, haben ſchwere Verletzungen davon getragen. 
Barcelona, den 13. September. Vorgeſtern ha⸗ 
ben wir die Nachricht von dem ploͤtzlichen Ableben des 
Pater Mira, Genetals des Ordens der barmherzigen 
Bruͤder, erhalten. Dieſe Neuigkeit wuͤrde an und fuͤr 
ſich von keine ee ſeyn 5 ir 3 
icht zugleich erfahren, daß der Prior eben deſſelhe 
e der 3 Wahl dem General 
nochfolgen mußte, um 10 Uhr Vormittags in ſeiner 


* 


Selle ermordet gefunden worden. Der Mörder it 


nicht aufgefunden. Schon ſeit langer Zeit herrſcht 
unter den ehrwuͤrdigen Vätern dieſes Ordens große 
Zwietracht. Man erinnert ſich, daß ſchon im Jahrt 
1809, bei der Ernennung des Pater Miro, ein foͤrm⸗ 
liches Complott im Kloſter angezettelt wurde, in deſſen 
Folge das Kloſter mit Sturm genommen und mehrere 
Mönche relegirt und in Feſtungen eingeſperrt worden find. 
Man fügt (heißt es im Courr. franc.), der ſpa⸗ 
niſche Hof habe den portugieſiſchen Geſandten, Grafen 
Villareal, nicht empfangen wollen; es wurde ihm bes 
deutet, daß er als Privatmann in Madrid bleiben 
fünne, daß jedoch feine Anerkennung als Gefandter | 
von gewiſſen Anordnungen mit fremden Höfen abhin⸗ 
ge, die noch nicht getroffen ſeyen. Amt, 
Man fagt, die Infantin Donna Francisca, Gemah⸗ 
lin des Prinzen Don Carlos, ſey bei dem Unfall, der 
fie neuerlich betroffen, gerade auf der Ruͤckkehr von eis 
ner. Einſiedelei geweſen, die fie in den Gebirgen der. 
Umgegend von St. Ildefonſo beſucht habe. Ein Kam⸗ 
merherr, der zu ihrer Huͤlfe herbeieilte, ſey eine Anhöͤ⸗ 
he herunter gerollt, und habe dabei die beiden Ober⸗ 
ſchenkel gebrochen. 8 


Portugal 

Liffabon, den 6. September. In Folge von .Un- 
ruhen, die in Guimaraes, Alandroal, Monforte⸗do⸗ 
Rio, Braga und Viana am Minho ausgebrochen ſind, 
gi die Regentin befohlen, daß die Friedensrichter dies. 
er Ortſchaften unter Anklage geſtellt werden ſollen. 
Namentlich wird Joſeph Wilhelm Cutinho v. Vilhena, 
Richter zu Monforte, Für einen Verräther gegen den 
König und einen Undankbaren gegen das Vaterland 
erklärt, weil er feinen Poſten verlaſſen und zu den res 
belliſchen Truppen von Traz⸗os⸗Montes in Spanien 
entwichen iſt. Der Statthalter von Elvas meldete 
dem Kriegsminiſter, daß ihm der Lieutenant Gand vom 
4. Regiment leichter Reiterei, am 2. dieſes Monats 
angezeigt habe, daß eine halbe Stunde vor der Stadt 
93 Pferde angekommen ſeyen, zur Verfuͤgung Sr. al⸗ 
lergetreueſten Majeſtaͤt; beſagte Pferde ſind nach Eſtre⸗ 
moz abgeführt worden.“ In Alentejo, Algarvien und 
Beira iſt alles ruhige“ Der Statthalter von Traz⸗os⸗ 
Montes berichtete dem Kriegsminiſter, daß auf Anftife > 
tung des Lieutenant Joſeph Carvalho, vom 9. Regi⸗ 
ment Kavallerie, am 28. v M. 60 Reiter von Cha⸗ 
ves fortgegangen ſeyen, um zu einer gleich ſtarken Ab⸗ 
theilung- in Rio⸗Peajor zu ſtoßen; fie wollten die Aus 
terität, des Hauptmanns Ignatio d Almeida nicht an⸗ 
erkennen. Indeſſen ſoll ein Fähnrich mit 20 Gemei⸗ 
nen wieder zurückgekehrte ſeyn. Aus dem ſpaniſchen 
Estremadura verneinmtonlan, daß die in Villanueva de 
la Serena cantonnirenden portugieſiſchen Ueberlaufet 
von ihren Aufuͤhrern ſtreng im en werden, 

erti 


damit fie nicht zum zweitenmal ren. 


| 


2 
| 


Reden durchſcheinende Ironie verkuͤndet. 


ihrem Dafuͤrhalten, hier wollen foll. 


ſedez, aus welchem alle Wunder ausgele 
iſt dieſerhalb von der hieſigen Zuchtpoltzei zu Hmonat⸗ 


re 


„„ ee 
Paris, den 21. Septbr. Geſtern Nachmittag hat 
Herr Canning bei den Meicglidern des diplomatiſchen 
Corps Beſuche abgeſtattet, und an demſelben Tage, 
fo wie den andern Morgen, ihre Gegenbeſuche erhal⸗ 
n. Am 20. war Abends bei dem Miniſter es Aus⸗ 
waͤrtigen eine Tafel von 50 Gedecken, zu welcher alle 
Auswärtige Geſandten nebſt Hrn. Canning eingeladen 
Denſelben Abend ſah man Letztern nebſt 


waren * g 
‚Parlamentsgliedern in der 


mehreren andern engliſchen 
Oper in Hrn. Gre 8 Loge. Sein Aeußeres iſt 
einnehmend; er hat feurige, ausdrucksvolle Augen, 
eine freie, Geiſt verfündende Stirn, und um den 
Mund jenes verſteckte Lächeln, das die c in ſeinen 

ie Parifer 


Abhandlungen uber 
oder vielmehr, hach 


Seitungen enthalten bereits 7 
das, was Hr. Canning hier will, 

Touquet, Herausgeber des Evangeliums in Halb⸗ 
elaſſen worden, 


Fr. Geldbuße verurtheilt worden. 
Die vorräthigen Exemplare ſollen vernichtet werden. 
Die Drucker und Vertheiler find, entlaſſen. 

Der Vater des Marſchall Ney iſt, beinahe hundert 


licher Haft und 100 


Jahre alt, in Nancy geſtorben. 


Graf von Sacken, Sohn des ruſſ. Generals dieſes 


Namens, iſt in Straßburg in einem Duell geblieben. 


—— 


daß er täglich 
15 055 in dieſen angeblichen Correſpondenzen (die aber 
2855 


Der Constitutionnel, der feinen Leſern einredet, 

Briefe aus Konſtantinopel bekomme, 

Paris in der Straße Montmartre geſchmiedet wer⸗ 

den) oft ſehr drollſge Sachen auf. Diefer Tage er⸗ 
zaͤhlte er, der zweite Garde⸗Capitain ſey ein Verſchnit⸗ 
tener des Palaſtes, und der dritte ein Bruder des 
Mufti, welcher in der kaiserlichen Küche angeſtellt ge⸗ 
weſen. Auch ein Moniteur werde erſcheinen. Vor ei⸗ 
nigen Tagen wurde berichtet, der Sultan wolle die 
Harems reformiren, der Mufti ſinge, und die ganze 
Stadt ſey luſtig und voll Jubels, obgleich man ein 
Paar Tage na Be u bören bekam, in Konſtantino⸗ 
pel ſey alles beſtuͤrzt und traurig. Da der Gonsthu- 
tionnel dieſe anden e Nachrichten mit allerlei 
Data aus vorhandenen Werken über die europaͤiſche 
Türfei ausſchmuͤckt, ſo zweifeln wir nicht, dieſe türkl⸗ 
ſchen Privat⸗Lorreſpondenzen in vielen andern Seitun⸗ 
gen glaͤubig nacherzaͤhlt zu finden. ; 

Herr Bally, Arzt an einem biefigen Hospital, hat 
am 12. d. Mt der Akademie der Heilkunde ſeine Be⸗ 
obachtungen einer Nervenkrankheit mitgetheilt, die in 

der That hoͤchſt, ſonderbare Erscheinungen darbietet. 
Die Kranke, ein Madchen von 19 Jahren, befindet 
02 ſeit a e in einem ee Zuſtande, 
n welchem fie, als der Arzt beobg Bait ende Be⸗ 
wegungen machte: Zuvdrderft ſchlug fie 19 Minuten 


Zimmers 10 Minuten lang ſehr heftig. 


im Gebrauche hat. 
mordung des Fuͤrſten Menzikow, ruſſiſchen Gefandten 


lang ihre Stien iin e e Ai ee er 
i jaufelte fie ſich in einer ander 

e e ea Nun forderte 
fie ein Paar weite Beintieider, sert ſie ſofort eine 
Reihe Purzelbäume eröffnete. Dieſe Uebung pflegt Nie 
ſo heftig und ſo anhaltend zu betreiben, daß man in 
einem Tage 1800 dergleichen 1 8 hat. Bisweilen 
iſt die Kranke gezwungen, ſich Ohrfeigen zu geben, 
deren Zahl wohl auf 300 zu ſteigen pflegt; ſchmerz 

hafter ſcheinen fuͤr ſie die Hiebe zu ſeyn, die fe f 8 
auf die Bruſt und den Leib verſetzt. Anfaͤlle ſolcher 
Art dauern mehrere Stunden, während welcher die 
Leidende kaum einige Augenblicke Ruhe hat; ihr 
Schlaf iſt jedoch in der Regel ungeſtoͤrt. 4 


Paris, den 22. September, Vorgestern iſt der 
König, als er auf dem Calvariusberge 1 4 bie 
aufftieg, leicht gefallen, hat jedoch zum Gluͤck weiter 


keinen Schaden gedommen, als ſich die Haut an Hand 


und Knie ein wenig verletzt, ande nicht ver⸗ 


hindert hat, noch eine Viertelſtunde zu Fuß zu gehen. 
Als der Koͤnig nach der Kirche ging, warf fh dt 
Frau des verurtheilten Rothſchildſchen, Kaſſirers Rey⸗ 
mond ihm zu Füßen und bat um Gnade für ihren 
Mann. Der König hob die Dame auf, und verſprach 
ES mit milden Worten, ihre Supplik zu unterſuchen. 
er Baron v. Rothſchild hat bereits früher Madame 
Reymond dem Juſtizminiſter vorgeſtellt, um feine Fürs 
ſprache bei dem Könige zu erbitten. i 
Geſtern iſt der Dauphin nach Luͤneville abgereiſt. 
Mittwoch hat Herr Canning nebſt mehreren angeſe⸗ 
henen Perſonen und dem diplomatiſchen Corps bei dem 


Herzog von Orleans geſpeiſt. Geſtern hatte er in St. 
Cloud eine beſondere Audienz bei Sr. Majeſtaͤt. An 


den wenigen oͤffentlichen Orten, die Herr Canning bis 
dato beſucht hat, hat er ſich nur durch aͤußerſte Ein⸗ 
fachheit in Kleidung und Weſen bemerklich gemacht; 
fein Ruhm iſt fein Gefolge und hinreichend, um ihn 
zum Gegenftgnd der Theilnahme und der Neugierde zu 
machen, wie man namentlich die beiden Abende, wo 
er im Theater war, wahrzunehmen Gelegenheit hatte. 
Die Etoile erzähle nach Privatbriefen aus Moskau, 
daß die REDE ins ruſſiſche Gebiet eingefallenen 
Perſer 10, betraͤgt. „Sie haben Frauen, Kinder 
und Heerden davon geführt und mehrere Dörfer in 
Brand geſteckt. Man ſagte, daß unter der feindlichen 
Armee engliſche Uniformen bemerkt worden ſeyen; dies 
ma jedoch auf einen Irrtum. binauislaufen, indem 
das perſiſche Militair ſeit einiger Zeit rothe Anzuͤge 
Ein Geruͤcht ſprach von der Erz 
in Perſien. . „loan 
Montag iſt der General⸗ Direktor der Lotterie zu 
Madrid, Hr. Estefani, 1 angekommen; er will ver⸗ 
ſuchen, eine Anleihe für Spanien zu Stande zu bringen. 


1 


ae 


Eine Toulouſer Zeitung verſichert, der Oberſt 5 
Marquis von Guarani, Commiſſarius des Doktor 


Franeia, ſey dem Könige, von Spanien vorgeſtellt 


worden, das erſte Mal in bürgerlicher Fracht, das 
mu Mal in der Uniform eines Oberſten der erſten 
re 


iwilligen Legion von Paraguay, die er auf eigene 


Koſten unterhalte. Wir halten diefe, fo wie ähnliche, 
Paraguay betreffende Nachrichten, geradezu für erdich⸗ 
tet, zumal da man in demſelben Blatte lieſet, Bolivar 
ſey in Bogota angekommen und in vollem Marſch 
gegen Paez, der fur einen Vaterlandsverrather erklart 


wo en ſey. F 1992 l 
= 8 in ue aus Smyena angekommene Goe⸗ 
lette Olymp, will am 20. Zugüſt, Abends 6 Uhr, 
bei Pantalaria, ſeilf nach Oſten ſegelnde Schiffe, die 
ſich Signale gaben, geſehen haben. Dies ſoll Coch⸗ 
tane's Geſchwader geweſen ſeyn. PET 


| Groß brit an nie n. 
London, den 17. September. Ein ſehr huͤbſcher 
eanadifcher Kahn und mehrere Packete mit Curioſitaten, 
ſind die vorige Woche mit dem Packetboot Sphynx 
von Halifax in Falmouth angekommen. Sir John 
Keane, Befehlshaber der dortigen Station (der ſelbſt 
mit zuruͤckgekommen) hat dieſe Geſchenke dem Könige 
dargeboten. Der Kahn wird auf dem See Virginien, 
im Park von Windſor, zu beſonderm Gebrauche Sr. 
Majeſtaͤt placirt weiden i ii 

Das preußiſche Schiff Wilhelmine, Capitain Neu⸗ 
mann, mit neun Mann am Bord, wurde von dem 


Sturm am 8. ſo mitgenommen, daß es verſank und 


die Mannſchaft es verlaſſen mußie. Das ruſſiſche 
Schiff Uni nahm fie auf und brachte ſie am 13. Sep⸗ 
tember an Bord eines engliſchen Schiſſes bei Dover. 
Die Griechenangelegenbeit iſt hier der Gegenstand 
aller Geſpraͤche. Die befremdlichſten Gerüchte gehen 
uͤber einige Philhellenen um. Von einem der bekann⸗ 
teſten unter ihnen heißt es, er ſey vom Paſcha von 
Aegypten durch franzoͤſiſche Emiſſaire gewonnen, und 

abe für dieſen gearbeitet, während, er ſich, a 

en gab, den Griechen zu dienen. Es wird gedroht, 
die Beweiſe davon ien ich bekannt zu machen. 

In England fand man bei Eröffnung eines Grabes 
einen Leichnam, der vor 70 Jahren oder fruͤher war 
beerdigt worden. Der Sarg hielt noch feſt zuſammen 

und das Gerippe hat ſich gut erhalten, lag aber mit 
dem Rücken nach oben. Wieder ein lebendig begra⸗ 
bener Menſe . AR 


Ann 1 555 % el 
In Vork Ba 0. Kl 0 die Kleinigkeit 


von 80,000 Pfd. Sterl. (550,000 Thlr.) darauf ge⸗ 

N ein gewiſſer Renner naͤchſtes Jahr den Preis 
er Bien! 4 We ui PR: 
In Waterford forderte neulich ein Knabe in einem 
Wirths hauſe für ci Meine dee, die er im 
Schutt einer alten Mauer gefunden habe, ein halbes 


— 


Glas Branntwein. Es wurde ihm gereicht. Bald | 
Beifende mit der Poſt in demſelben 


RG 


den, 77, dia anna 

ls neulich in Aberdee Wa / | 

‚auögeftelt waren, kam die Tochter des Eigenthuümers 
er Meng 55 


andiſchen 


Der Mann mit den ei, Frauen heißt wo 
Jarvis und gehoͤrt zur Se "her Mehdi. 19 


addo moiſel Smith kopulirt wor⸗ 
den. Der Bräutigam, welcher 19 fi 38 Jahre * 
gusgab, aber allgemein als SHährig gelt, geht auf 
Krücken, und iſt nicht höher als 2 Fuß 10 Zoll; die 
Braut, eine Schweſtek feiner erſten Frau, iſt ein hüt⸗ 
ſches Mädchen don 19 Jahten, und wird zwei Stien⸗ 
kinder (ihre Nichten) vorfinden, von denen das alteſte 
ein gut aus ſehendes Mädchen von 5 Fuß Lange . 
Die jungen Leute fuhren in einer Kütſche nach der 
Kirche, und der Bräutigam ſaß ſeiner Braut u dem 


5 
4 
f 


Schooße. 


London, den 20, Septbr. Der 
chert, daß es mit dem Befinden des Herzogs von hen 
„täglich. beſſer gehe. Er hat ſich der Operation des 
Waſſerabzapfens unterworfen. 
Der Globe meldet, daß, einem Briefe aus Konſtan⸗ 
tinopel vom 21. v. M. zufolge, der Prinz Abbas 
in 1 geheimen Vertrag gegen ſeinen Vater ge⸗ 

ſchloſſen hahe. EAN 
Dir piece, Schachglubb iſt mit dem Edinburger 

eine Wette auf fünf. Schgchſpiele eingegangen. Das 
erſte Spiel, welches am 28. April 1824 angefangen 
wurde, gewannen die Edinburger; das zweite müßte 
wieder von vorn angefangen werden z das dritte ıft 
noch nicht zu Ende; das vierte haben die Edinburger, 
wie man vorgeſtern Morgen durch eine Ga erfuhr, 
vekloren gegeben; das fuͤnfte, welches nun AR sc 
wird die Wette entſtheiden. 
unternahm fuͤr 300 So⸗ 


veteigns, mit 2 Pferden 13 engl. (22 deutſche) Meilen 


Not 
Courier berſt⸗ 


Der Capitgin Rawlinſon 


in einer Stunde zuruͤckzulegen, und War wolle er fuͤr 
jedes Mal, daß er aus de tt. cab Tofu Und 855 
loßpire, eine Minute verlieren. Ek hat die Wette ger 
wonnen, und den Weg in 16 Sekunden weniger als 
er detſpfochen, zurückgelg En 
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5 Eine Dußliner Abendzeſtung Fündigt die Alb 
5 e L ae He 
F 


ing! 


en E R 0 6 1 a n 8 ER: au Mor 
St. Petersburg, den 19. Septbr. Der Mini⸗ 
fer Graf von Neſſelrode hat folgendes, vom Kroͤnungs⸗ 


des hoͤchſtſeligen Kaiſers Alexander, Unſeres (heuern 
Bruders, aaf Sie gewendet. Sie hatten das Gluck, 
in den ruhmvollſten Zeitabſchnitten ſeiner Regierung 
ſeine weiſen en ET, Noch jetzt 
kochtfertigen Sie ſeine zahl und fein Zutrauen, und 
bereits haben Sie Us ſelbſt eine anantaſtbare Erge⸗ 
denheit aa we „Wierdurch, ſo wie durch 
Ibre derſtändige Magßnehmungen in den Ibere Fühe 
tung anbettrauten Geſchaͤften, haben Sie ſich einen 
f ruch auf Unſer Wohlwollen erworben, und um 
Ihnen davon einen Beweis zu geben, haben Wir den 
Lag Unſerer Krönung gewahlt, und mittelft ukaſes von 
eſem Tage an den Finanzminiſter — ohne daß dies 
Beiſpiel Andere berechtige — in dem Bezirk Tambow 
ein beſondere Vortheile gewaͤhrendes Laͤndergebiet aus⸗ 
geſucht, das Wie Ihnen auf ewitz als Ihr volliges 
Kgenthum ſchenken. Mege dieſe neue Belohnung, 
indem ſie von Generation zu Generation geht, bei 
Ihren Nachkommen das ehrenvolle Andenken der Dienſte 


erhalten, welche einer der groͤßten Fuͤrſten anerkannt 
bat, ſo wwe d ehe eng des au gegen Sie 


hegen. Wir verbleiben Ihr wohlaffectſonirter 


(gez.) Nikola.“ 
Moskau, den 9, Septbr. Als bei der Kroͤnung 
die Inſignien der Falferlichen Würde dem Kaiſer uͤber⸗ 
teiche wurden, nahm der Großfuͤrſt Konſtantin den 
Hut St. Majeftät des Kaiſets in Empfang, welcher 
feinem Bruder dankte und ihn umarmte; ſpaͤterhin 

haͤndigte der Kaiſer feinen Degen dem Großfuͤrſten ein 

und ſprach einige Worte zu ihm, die tiefen Elndruck 


del anlegen, und wurde ebenfalls von dem Kalſer um⸗ 

3 85 Nach vollzogene Krönung erſtattete die Kal⸗ 

fern“ Mütter dem . 

Arme und hielt fie ange umſchlungen, worauf die 
Zeſchen deß Kreuzes Über ihren 


** d 
h die 


Ben belte werde ac, de Kar genen den Geoff 
R 
h den Erbgr 


testen, welcher ebenfalls feine (läck⸗ 


ün ben aba pabe, Der Kalſer und die Kaiſe⸗ 
begaben ſich mit ihrem Gefolge auß der Himmel⸗ 
fahrtskirche in die Kirche zum Erzengel Michael und 
die Kirche der Verkündigung Mariens; hierauf aber 
gingen fie in ihre inneren Gemacher zuruck. Es waren 
auf dem Wege, welchen die Prozeſſtion nahm, überall 
Bühnen errichtet, welche geſchmackvoll verziert und mit 
einer ausnehnzend großen un Feen beſetzt wa⸗ 
ren. Ihre kaiſerliche Mafeſtaͤten wurden bei 
Austritt aus der Kirche mit unbeſchreiblichem Jubel 
empfangen. Das diplematiſche Corps wurde in den 
goldenen Saal zurücgeführt, woſelbſt der Hof ein 
Fruͤhſtuͤck in Bereitſchaft hatte ſetzen laſſen. um zwei 
Uhr begab ich daſſelbe nach Vorſchrift des Ceremo⸗ 
nials in den fogenannten viereckigen Saal, welcher für 
die taiſerliche Tafel eingerichtet worden war. Der 
Seile erſchien daſelbſt angethan mit den kaiſerlichen 
nfignien, der Hofſtagt trat vor ihm her, und Ihre 
Maj. die Kaiſetinnen begleiteten ihn. Der Kaifer und 
die Kaiſerin Alexandra nahmen ihren Platz auf den 
Armſeſſeln unter dem Throne ein; die Kaiſerin Mutter 
nahm ihren Platz zur Rechten. ire kaiſerlichen und 
königlichen Hoheiten der Exbgroßfuͤrſt, die Großfuͤrſtin⸗ 
nen Helena, Maria und Olga, der Prinz von Preu⸗ 
ßen und der Prinz von Heſſen befanden ſich in einem 
Zimmer dem Throne gegenuͤber. Ehe das Mahl be⸗ 
gann,, ͥberreichte der Finanzminiſter dem Kaiſer und 
den Kaiſerinnen die auf die Kroͤnung geſchlagenen 
Medaillen. Nachdem man ſich zur Tafel geſetzt hatte, 
i ıbte der Kaiſer die Geſandten und fremden M 
nifter, welche fofort den Saal verließen. Die kalſerl. 
Tafel wurde um 3 Uhr aufgehoben, und hierauf fuͤr 
die Perſonen der erſten Klaſſe eine andere große Tafel 
gegeben. a 


Moskau, den 16. Septbr. Ihre Faiferl, Majes 
ſtaͤten befinden ſich in erwuͤnſchtem Wohlſeyn. 

Se. kaiſerl. Hoheit der Großfuͤrſt Michael iſt von 
Sr. Maj. dem Kaiſer zum Commandeur des Wladi⸗ 


mirſchen Ulanen⸗Regimemts ernannt worden, und das 


Regiment wird kuͤnftig feinen Namen fuͤhten. 


Am 7. d. M. fand im Krönungspalais ein glaͤn⸗ £ 


zender Hofball ſtatt, wobei alle auswärtige Geſandten 
und der vornehmſte Adel zugegen waren. Der Kaiſer 
erſchien um 8 Uhr mit der Kaiserin, dem Großfuͤrſten 

had und deſſen Gemahlin, begleitet vom ganzen 
Hefe. Se. Maj. der Kaiſer eröffneten wen Ball mit 
eier Polonaiſe. — Am 13. war gioßer Maskenball, 
bei welchem die kaiſerl. Familie ebenfalls zugegen war 


und in einem anſtoßenden Saale ſpeiſte. Der Reich⸗ 


um und Glanz der mit Gold und Silber beſetzten 
offenen Tafel war unbeſchreiblich. Auch die fremden 


ihrem 


x 
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Geſandten waren zur Tafel gezogen. In andern Zim⸗ 
an waren ebenfalls prächtige Tafeln für die übrigen 
Gäfte zugerichtet. Erſt um Mitternacht verließ die 
kaiſerliche Familie den Ball. 
Unter den Opern, welche A gesehen werden, re 
net man die Italienerin in Algier aus, je bleibt 
unter allen Luſtbarkeiten der Cirkus noch immer die 
beliebteſte. Der Zank der engliſchen Jockeis, wobei 
die Kunſtreiter auf ungefattelten Pferden ſtehen und 
ſich einander, während. des ftärkiten Galopps, auf die 
Schultern ſpringen, und tauſend luſtige Spaße machen, 
ſcheint am meiſten zu amuͤſiren; nicht weniger impo⸗ 
nirt die ſchoͤne junge Mademoiſ. Tournier, Tochter des 
Direktors, durch ihre graciöfen Stellungen und aus⸗ 
gezeichneten Reiterkuͤnſte. - 
er; 50 f e 

s Turkei und Griechenland. 
Konſtantinopel, den 25. Auguſt. Herr von 
Minciaky hat im Laufe der vergangenen Woche wie⸗ 
der mehrere Conferenzen mit dem Reis⸗Eſſendi gehabt, 
welche die Unterhandlungen in Afjerman betrafen, und 
wobei der türfifche Miniſter die Verſicherung gegeben 
haben ſoll, daß den türfifchen Commiſſarien alle noͤthi⸗ 
gen Inſtruͤktionen zu Beförderung des Friedensgeſchäfts 
kzugeſchickt worden ſeyen. Deſſen ungeachtet erhält ſich 
die Beſorgniß von einem unguͤnſtigen Ausgange der 
dortigen Unterhandlungen. Als der hieſige 18 e 
Botſchafter Stratford⸗Canning von dem Friedensbruche 

r Perſer gegen Rußland Nachricht erhielt, eilten 

uriere damit nach England. Uebrigens ſcheint Fi 
Stratford Canning mit der Pforte auf keinem beſon⸗ 
ders freundſchaftlichen Fuße zu ſtehen, er hatte in der 
letzten Zeit wenig Kommunikation mit dem Reis-Effendi. 


Tuͤrkiſche Grenze, den 9. September. Glaub⸗ 
würdigen Briefen aus Alexandrien vom 1. Auguſt zu⸗ 
folge, iſt der Schatz des Paſcha von Aegypten durch 
die dreijaͤhrigen Expeditionen nach Griechenland ſo ers 
ſchoͤpft, daß er durch feinen Agenten in Konſtantino⸗ 
pel der Pforte anzeigen ließ, er ſey außer Stand fer⸗ 
nerhin ſolche Anſtrengungen zu machen. Ein anderer 
Wange fade geſellt ſich hierzu. Von den nach 
Morea geſchickten Aeghptiern ſind mehrere in ihr Va⸗ 
terland zuruͤckgekehrt, und haben eine ſo abſchreckende 
Schilderung von ihren in Morea ausgeſtandenen Muͤh⸗ 
ſeligkeiten und Entbehrungen gemacht, daß von den auf 
fränkiſchen Fuß abgerichteten, im Lager bei Cairo ſte⸗ 
henden Truppen, ganze Schaaren, aus Furcht nach 
Europa eingeſchifft zu werden, davon liefen. Es ſollen 
auf dieſe Art gegen 4000 Mann deſertirt ſeyn, 5 5 
die große e fen von der das Land ſeit 2 Jah⸗ 
ten heimgeſucht iſt, noch vermehren. ia 

Es verbreitet ſich das Geruͤcht, daß der Paſcha von 
Widdin, welcher vor Reſchid Paſcha die Stelle eines 


Wr 


Seraskiers gegen Morea bekleidete, in Aufſtand gegen 


x 


ie Pforte ſey und alle Janitſcharen unter ſei ne 
e 


RR 5 4 0 N 
Quelle Beftätigung Me, 9e ent die 


„verdient dieſe 
wohl noch wenig Beachtung. Se 


u 


| 


„Ibrahimes Heer iſt ſeit der Niederlage in 9 
nl ge bell "dei Miebezloge ; in: ae 


cht, es fol ihm an Trinkwaſſer fehlen 
und er ſelber krank ſeyn. Das aͤgyptiſche W 
das den Madon We abgegangen, ſoll 
friſche Truppen und Kriegs döttchthe nach Griechenland 
ſchaffen; indeß waren i 
daten für die Marine hei 
ßere Anzahl aus den bei Cairo Verfammelten Rekruten 
ormirt werden. 
in ſchlechten Umſtaͤnden; es fehl 
Beſtellung der Felder, und ſehr vlele Baumwolle iſt 
dur Wee R 
bitifche aeg haben 
n 1 1 N 
ie zu zuͤgeln. Die Kurden haben gegen den Paſcha 
von Haleb revoltirt, ihn geſchlagen nd 
deln gezwungen. 


Bante, den 27, Auguſt. Die letzte Ausruͤſtung 
des Pariſer Griechenvereins iſt gluͤcklich au ihrem Be⸗ 
ſtimmungsort angelangt. Am 5. d. M. iſt der Graf 
Eugen von Harcourt in Nauplia ans Land geſtiegen, 
den folgenden Tag begab er ſich nach Miycend, um 
Agamemnon's Grab und N zu beſehen. 
Am 7. ſtieg er das Caſtell Palamidi hinan, und am 
Sten reiſete er nach der Halbinſel Methane, Fabvier's 
Hauptquartjer, ab. Der Graf verſteht übrigens. die 
Landesfprache nicht. eg er 

In Zante.ift ein Bataillon ausgehoben und equipirt 
worden, uͤber welches Denis Omarphopulos den Ober⸗ 
befehl erhalten hat. Ein zweites Bataillon, unter dem 
Oberſten Panas, iſt in Cephalonien organiſirt; dieſe 
und andere Truppen ſollen nach Phocis abgehen. Die 
Belagerung von Athen iſt aufgehoben. Zwiſchen dem 
Seraskier Reſchid⸗Kutaje und dem Paſcha von Negro⸗ 

ont herrſchen Mißhelligkeiten. Die Capitani des 
serges Oeta, welche ſich anſcheinend unterworfen hat⸗ 
ten, haben wieder zu den Waffen gegriffen, und der 
Paſcha iſt nach Zeitun zurückgekehrt. Die türkiſche 
Flotte iſt nach einer Einbuße don drei Kriegs ſchiffen 


zu unterhan⸗ 


und fünf Briggs nach Mitylene zuruͤckgeſegelt. So 
eben erfahren wir, daß der Capftain Taffag, die Dor⸗ 
fer um den Olymp aufgewiegelt hat. Die Bergbe⸗ 


wohner Macedoniens werden ihnen vermüthlich folgen, 
da die Erndte vollendet und das Korn an unzugaͤngliche 
Orte gebracht iſt. Der General Karaiskakf iſt mit 
drittehalbtauſend N abgegangen, um Guras (in 
Athen) Succurs zuzufuͤhren. e 
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Alekandrien nur 1200 Sol⸗ 
mmen, und ſollte eine grd⸗ 


Die Finanzen des Vicetdnigs find 
an Armen fuͤr die 


lt 
Gründe gegangen. Waha⸗ 
100 0 m in ae eb die 
fühlee ich nicht ſtark genug, 
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Turkei und Griechenland. 


Odeffa, den 9. Septbr. Konſtantinopel iſt nach 
uͤbereinſtimmenden Berichten zum Theil in Flammen 
aufgegangen. Ein, nahe bei dem Kiosk des . 
Wasch ausgebrochener Brand, den die über ihre Auf⸗ 
fung erzuͤrnten Boſtandſchi's in einem Baͤckerladen 
veranlaßt haben fellen, verbreitete ſich mit Blitzesſchnelle 
uͤber die benachbarten Quartiere, und verheerte ſelbſt 
die Umgebungen des Serails, wo alle Großen des 
Reichs wohnen. Da wegen anſcheinend hergeſtellter 
Ruhe die Fahne des Propheten aus dem. Serail nach 
der Sophien⸗ Mofchee zurückgebracht werden ſollte, 
wobei der Sultan mit einem großen Gefolge und al⸗ 
len Truppen in der neuen Uniform erſcheinen wollte, 
und der Brand gorade in dieſem Augenblick entſtand, 
fo wird es wohl wahrſcheinlich, daß die mit den Re⸗ 
formen Unzufriedenen dieſen Zeitpunkt zur Ausübung 
ihrer Rache gewählt haben, und daß der Brand nicht 
zufällig war. Indeſſen fehlen no 90 alle naͤhere Nach⸗ 
richten, und wir muͤſſen daher auch ein Geruͤcht ande⸗ 
rer Art, daß namlich während der Feuers brunſt unter 


den im Serail kampirenden neuen Truppen eine Ver⸗ 


ſchwoͤrung ausgebrochen, und in deren Folge ein blu⸗ 


tiges Handgemenge unter ihnen ſelbſt entſtanden ſey, 


als hoͤchſt unverbuͤrgt anſehen. Sehr groß wird der 


| Schaden fir das ottomanniſche Reich auf jeden Fall 


ſeyn, well ſich in den abgebrannten Quartieren faft 
alle Neichthuͤmer der Großen befanden. Dadurch iſt 
der Pfo Yelbit eine tiefe Wunde gefchlagen, und der 


Sultan wird, wenn er ſich auf dem Throne erhalt, 


ſeine Schatzkammer vollends leeren muͤſſen. Mit Be⸗ 
gierde ſieht man näheren Nachrichten entgegen. 


Lattakia (Syrien), den 21. Juli. Die Anſcha⸗ 
rier *) find auf das Aeußerſte erbittert, und werden 
wohl bald wieder zu den Waffen greifen. Ali⸗Paſcha 
bedürfte abgeſchlagener Köpfe, um der Pforte melden 
zu konnen, daß das Schloß Sajun mit bewaffneter 
Hand genommen ſoy und ließ deshalb 15 ungluͤckliche 


R Anſcharier hinrichten! Folgendes ift ein ähnlicher Zug: 


Ein Tuͤrke beſaß eine kleine Baarſchaſt, die er nach 
der Landesſitte in einem Guͤrtel bei ſich trug; allein 
unlaͤngſt fand man ihn ohne dieſen Gürtel ermordet 
n 12 5 
) Die Anſcharier, richtiger Naſſalrier, in den Bergge⸗ 
% Br Antiocie ee Lapdicda und dem Libanon 
wohnend, ein grabiſcher Volksſtamm, bilden eine Reli 
geionsſekte, die zwar den Mohammed anerkennt, jedoch 
in den meiſten Ceremogten von dem herrſchenden Is⸗ 
lum abweicht, und noch 1eberıeften des Zabaͤiſchen 
Sterndienſtes huldiget. Den Namen haben fie von 
item aus der perſiſchen Stadt Naſſalr gebürtigen 


fi 5 5 = 179 
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Beilage zu No. 79, des Correſpondenten von und für Schleſien. 


Mittwoch, den 4. Oktober 1826. 


herrſcht, 


auf dem Felde. Ohne weitere Unterſuchung wurden 
12 Anſcharier ergriffen, gefeſſelt, geſchlagen und durch 
die Stadt herumgefuͤhrt, und ihnen mit der Kreuzigung 
gedroht, einer Strafart, die der unmenſchliche Muſtel⸗ 
lim, Muſtaſa Aga Arow wieder eingeführt hat, welche 
auch ſicherlich vollzogen werden wird, ſobald man auf⸗ 
hoͤrt Geld zu geben. Unter der gegenwärtigen Regie⸗ 
rung hat man no keinen Anſcharier wieder freila 

ſehen. Das Volk erfreut ſich an dieſen Grauſamkei⸗ 
ten, von einem Scheike Magrabin in Glaubenswuth 
geſetzt, der täglich predigt, daß es eine: gottgefaͤllige 
Handlung ſey, feine Hände in Chriſten⸗ oder Anſcha⸗ 
rierblut zu tauchen. Die Franken wagen ſich kaum 
aus ihren Wohnungen; will der franzoͤſſſche Dollmet⸗ 
ſcher Vorſtellungen machen, fo rufen fie ihm zu: Wil 
fit, daß wir einen Paſcha ermordet haben (den guten 
Mehemet im J. 1824). Die Häuptlinge betrachten 
das Schloß Sajun als einen unbezwinglichen Zuflu hts⸗ 
ort, den ſie auch ſtets befeſtigen. Es iſt dies noch 
ein Werk aus den Zeiten der Kreußzzuͤge. Von der 
Peſt haben ſich ER Zufaͤlle in Antiochien blicken 
laſſen, die ‚über Beilan von Adana heruͤbergekommen 
. allein hier iſt man von dieſem Uebel. verſchont. 
geblieben. 5 . 


Vermiſchte Nachrichten. 

Von der moldauiſchen Grenze wird unter dem 11. 
Sepitbr. gemeldet: „Es verbreitet ſich durch Briefe“ 
aus Kiſcheneff laͤngs der ganzen Grenze das Geruͤcht, 
daß Se. Maj. der Kaiſer Nikolaus gleich nach be⸗ 
endigten Kroͤnungsfeierlichkeiten ſich ſelbſt zur Armee 
nach Beſſarabien begeben werde. Die Truppen ſollen 
er 8 ſeyn.“ 

Se. laiſerliche Hoheit, der Ceſarewitſch, Großfuͤr 
Conſtantin Pawlowitſch, war ſchon ai 8 
in a We 1 E 

Der letzte ruſſiſche Poſten nach Perſien zu, iſt i 
Gomori, 126 Werſte (18 deutſche Meilen) ia —— 

Im Cleveſchen iſt wieder eine bedeutende Sterblich⸗ 
keit eingeriſſen. Die Krankheit, welche in der Gegend 
herrſcht aber angeblich nicht anſteckond iſt,, greift: be⸗ 
ſonders den Magen und Kunterleib an, und aͤußert ſich 
auch in Erbrechen, Kopfſchmerzen, Leibdruͤcken, belegter 


Zunge ꝛc. Man rechnet, daß ſchon 7 Procent: der 
Beoblkerung in. den Maederungen daran-geſtoeben find. 


Es iſt in dieſem Augenblick viel die Rede von ei⸗ 
ner. Denkſchrift, die von einem ſeit mehreren Sabre. 
in der Zurͤͤckgezogenheit lebenden! Staatsmann feinem 
Hofe überreicht worden ſeymieſoll, und welche. die 
Grundzüge eines Entwurfs für ein unter den europaͤi⸗ 
ſchen Mächten in Betreff der griechiſch⸗ruͤrkiſchen An⸗ 


* 


* 


ee 


gelegenheiten zu treſſenden Abkomme 


ware zu gewagt, ſich auch nur fuͤr das wirkliche Da⸗ 


ſeyn eines ſolchen Dokuments verbuͤrgen zu wollen, 
wiewohl das, was man ſich uͤber deſſen weſentlichen 


Inbalt mittheilt, zu ſebr das Gepraͤge eines hohen po⸗ 
litiſchen Kombinations⸗Vermögens trägt, als daß man 
ſolches als die bloße Geburt eines muͤßigen Kopfes 
betrachten ſollte. Der Verfaſſer des Memoire, heißt 
es, geht von Da aus, daß der Orient eine ande⸗ 
re Geſtaltung 5 lime, um ohne Quetſchung 
der poljtiſchen S ya von Europas Großmächten, 
den Forderungen der Geſittung und Humanitaͤt genuͤ⸗ 
gen. zu fünnel. Als erſte Grundbedingung zur Errei⸗ 
chung dieſer Abſicht fordert derſelbe die Unabhängigkeit 
Griechenlands, das f unter den Auſpizien ſaͤmmtli⸗ 
cher großen Kabinette Europa's alsdann eine Verfaſ⸗ 
ſung geben und ſeinen Rang unter den freien Staaten 
dieſes Weltthells, ſey es als Foͤderativ⸗Republik oder 
als Monarchie, nehmen wuͤrde. Auch die Emanzipa⸗ 
tion Aegyptens von der tuͤrkiſchen Souverainetat haft 


derſelbe dem allgemeinen Syſtem fuͤr angemeſſen. Fer⸗ 


ner ſollten die Moldau und Wallachei von der Pforte 
abgetreten werden, die erſtere an Rußland, die zweite 
an Oeſterreich. Durch dieſes Abkommen wuͤrde jed⸗ 
weder Beſorgniß vor einer dereinſtigen Erweiterung der 


5 enthalt. es 8 


* 


ruſſiſchen Grenzen gegen das tͤͤrkiſche Gebiet hin vor⸗ 


gebeugt werden, indem der Beſitz der Wallachei Dez 
ſterreich in den Stand feste, einem jeden desfallſigen 
Verſuch mit unzweifelhaftem Erfolg entgegenzutreten. 


Endlich ſollten noch die Inſeln Kandia und Evpern . 


leichfalls von der Pforte abgetreten und die eine un⸗ 
er Frankreichs, die andere unter Englands Scepter 
eſtellt werden, wollte man es nicht vorziehen, ſie dem 
Johanniterorden von Jeruſalem zu uͤberweiſen, der, um 
feinen politiſchen Zweck im allgemeinen Syſtem erfuͤl⸗ 
tn zu koͤnnen, allerdings auf einer breitern Geſtalt 
Baſis wieder hergeſtellt werden müßte, als Rhodus 
oder irgend ein anderer Punkt im mittellaͤndiſchen Meere 
zu gewähren vermoͤchte. 

Die Herzogin von Anhalt-Coͤthen iſt als Schrift⸗ 
ſtellerin aufgetreten. Es iſt nämlich eine kleine Schrift 
erſchienen, betitelt? Ahergnädigſte Zuſchrift der Durch⸗ 


lauchtigſten Herzogin von Anhalt⸗Coͤthen an den Ver⸗ 


faſſer der „Noten ſzum Text“ rc. 


In der Nacht vom 21, auf den 22. Septbr. ſtarb 


Praͤlat Hebel, 


N der treffliche Sanger alemanniſcher 
Lieder u. ſ. w., 


nach einer 14tägigen ſchmerzlichen 


Krankheit in Schwetzingen, im Hauſe ſeines Freun⸗ 
des, des Gartendfrektor Jeyher daſelbſt, wohin ihn 


eine Amtsgeſchaͤftsteiſe gefuhrt hatte. 
Man ſchreibt aus Arendal in Norwegen vom 9. Sept.: 


„Als Beweis, wie heiß der Sommer geweſen, kann 


e dr Grete eder gere 
de die gruͤndliche Erörterung der Maͤngel, 
. Te in Nord⸗Deutſchland 
m — 


den 
tingen 5 


inen angetroffen werden, iſt der Abhand⸗ 
lung von Keferſtein zu Erbllwitz bei Halle zuerkannt 


worden. 1 161127 
Ein gewiſſer Snowden, "Bürger von London, hat 
ein Fuhrwerk ganz eigener Art erfunden. Zuerſt be⸗ 
finden ſich die Pferde nicht vor der Kutſche, ſondern 
in derſelben. Seine Equipage beſteht aus zwei Stock⸗ 
werken. Rez-de-chausses iſt eine Platteform mit eis 
ner Maſchine, die durch zwei Pferde in Bewegung ge⸗ 
ſetzt wird. 
Achſe und Raͤder des Wagens herumgedreht, fo da 


er mit den Pferden im Innern fortrolitz Die Platte⸗ 


form wird auch noch zum Aufbewahren der Fourage 
und des Reiſegepäcks gebraucht. Eine leichte Stiege 
führe zum zweiten Steck, der die Geſtalt eines Pavil⸗ 
lons hat, in welchem ſich die Reiſenden befinden. 


Wohlthaͤtigkeit. 


6 Sgr. 10 Pf. 

Liegnitz, den 3. Oktbr. 1826. 
Literariſche Anzeigen. x x 
So eben iſt erſchienen und bei . F. Kuhlmey 
in ei vorraͤthig zu haben: 

Die allgemeine Weltgeſchichte nach Prof 


Muͤller. j 


Gymnaſien und Lyceen bearbeitet von Fr. 0 
Goldwitzer, katholiſchem Pfarrer und Schulen⸗ 
inſpektor. Zweite ſehr verbeſſerte Auflage. Svo. 
264 Seiten. Preis nur 8 Sgr. 

Dieſes Buch, welchem in wenigen Wochen von 
demfelben Verfaſſer auch die deutſche Geſchichte für 
katholiſche Lehranſtalten in der 2ten ſehr verb. und 
vermehrten Auflage nachfolgt, iſt unftreitig das gehalt⸗ 
vollſte, gediegenſte, gemeinurt las und wohlfeilſte, 
das bis jetzo exiſtirt, und dieſes Urtheil haben alle kri⸗ 
tiſchen Blätter bisher einſtimmig ausgeſprochen. i 

Erlangen, im Auguſt 1826. Carl Heyer. 


Bei Goedſche in Meiffen iſt erſchienen und bei 


den Herren Kuhlmey und Leonhardt in Liegnitz, 


dienen, daß auf dem, dem Conſul Herloſſon gehoͤrigen 
Gute Stroͤmsboe, Weinreben viele reife Trauben ha⸗ 


ben, obſchon ſie auf freiem Felde ſtehen.“ 


fo wie in allen Buchhandlungen zu, haben: 
Das Ganze 4 
für Eltern, Erzieher und Schuluanner. Nach A. H. 
Niemeyers Grundfägen bearbeitet von F. Stiller. 
2 Theile. 8. 1 Kthlr. 8 Gr. 26. 
Der Reſenſent ſagt in der Leipze Lit. Zeit. Nr. 79: 
„Der Verf. ſchließt ſich den ‚bewährten Grundſatzen 


Durch eingreifende Raͤder werden ur g 


— 


Seit dem 19. September iſt 
für die nothleldenden Griechen ferner eingegangen? 
241) aus dem Laubaner Kreiſe, durch den Hrn. Lande 
rath v. Boſe, aufs neue 73 Rthlr. 25 Sgr. 2 Pf.; 
und iſt folglich gegenwaͤrtig Kaſſenbeſtand: 197 Rthlr. 


1 


7 
1 
9 


Boͤttiger für die chriſtlich katholiſchen Schulen, 


r 


Niemeyers an. Allein er ift kein ſrlaviſcher Nach⸗ 
ſondern zeigt 1 auch eigene Forſchung und 
rung. Ueberall im ganzen Werke ſpricht ſich ein 
edles Gemuͤth, ein reiner Sinn ohne Uebertreibung in 
ruhiger Wärme und Klarheit aus. Er ſtreitet weder 
für die ruͤſtigen Turner, noch für die kopfhaͤngeriſchen 
Beter. Jeden Gegenſtand behandelt er mit Liebe. 
Seine Vorſchlaͤge find durchdacht und aus fuͤhrbar, 
eine Winke belehrend und treffend. Nicht minder iſt 
die Sprache durchgehends plan und edel. Deshalb 
eignet ſich auch fein Buch“ für Eltern zur Lecture. 
Und wir tragen kein Bedenken, es ihnen recht ſehr 
zu 0 len.“ 2 3581 
ade Empfehlung als dieſe unparteiifche Be⸗ 
urtheilung würde unndthig ſeyn, um Eltern, Er⸗ 
zieher und Schulmaͤuner auf ein fo anerkannt 
gutes Werk aufmerkſam zu machen. 
— . — ͤj—ü——k'L(ĩ,?— 


Verlobung» Anzeige. Henriette Fromm⸗ 
eee e illberg aus Fuͤrſtenau 
em n ſich als Verlobte. 

Lene 5 zei 1. Oktober 1826. 

Bekanntmachungen. 
Oeffentlicher Aufruf Verſchollener. 
Nachbengnnte Verſchollene: a 5 

1) der Dienſiknecht Johann Gottlieb Schmidt 

aus Berndorf, geboren am 10. Januar 1786, 
verſchollen ſeit dem Feldzuge vom Jahre 1813; 

2) Laurentius Wolfgang Halbsgut aus Wahl⸗ 
ſtadt, vermißt ſeit dem Jahre 1795; 

3) rein Geißler, Schuhmachergefelle 
aus Liegnitz, geboren den 28. Februar 1776, 
abweſend ſeit dem Jahre 1798; 

4) Johann Gottlieb John aus Klein⸗Beckern, ges 

boten am 28. Januar 1792, verſchollen ſeit 
dem Jahre 1813; 

5) Gottlieb Helfsgott von Groß⸗Beckern, ſeit 
dem Feldzuge vom Jahre 1813 vermißt; 

6) Johann Georg Koiſchwitz aus Würtſch Helle, 
ſeit demſelben Jahte vetſchollen; - 

7) Johann Gottlob Ernft Arlt, Schneidergeſelle 

aus Liegnitz, welchet im Jahre 1805 in die 
Fremde gegangen iſt; 


8) die Gebrüder Georg Ftiedrich und Gottlieb Fitz⸗ 


mer aus Nicolſtabt, ſeit mehr als 50 Jahren 


verſchollen; 
9) Goltlieb Jacob aus 
1805 verſchollen! Br 
oder deren etwanige Erben und Erbnehmer, 
werden auf den Antrag ihrer nͤchſten Verwandten 
hierdurch vorgeladen, ſich auf bieſigem Kbniglichen 
and und Stadt⸗ Gericht im Termin 
vom aoſten November 1826, Vormittags 
Ali um 10 Uhr 


Waldeu, ſeit dem Jahre 


y 


vor dem ernannten Deputirten, Herrn Juſtiz- Rath 
Thurner, entweder perſoͤnlich einzufinden, oder 
doch bis zu dieſem Termine von ihrem Leben und 
Aufenthalt Nachricht zu geben, widrigenfalls nicht 
nur ihre in Antrag gebrachte Todeserklärung erfol⸗ 
gen, ſondern auch ihr Vermögen ihren nächſten ſich 
legitimſrenden Inteſtat-Erben zugeſprochen und vers 
abfolgt werden würde, e 
Liegnitz, den 9. November 1825. 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Subhaſtation. Zum offentlichen Verkauf der 
sub No. 2. zu Buchwald gelegenen, dem Auguſt 
2 zugehoͤrigen Freigaͤrtnerſtelle, welche auf 
600 Rthlr. gerichtlich gewuͤrdiget worden, haben wir 
einen peremtoriſchen Bietungs-Termin auf den 16ten 
November c. Vormittags um 10 Uhr vor 
dem ernannten Deputato Hrn. Referendario Anderſeck 
anberaumt. : 

Wir fordern alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige auf, 
ſich an dem gedachten Tage und zur beſtimmten 
Stunde entweder in Perſon, oder durch mit gericht⸗ 
licher Special-Vollmacht und hinlaͤnglicher Informa⸗ 
tion verſehene Mandatarien aus der Zahl der hieſigen 
Juſtiz⸗Commiſſarien, auf dem Koͤniglichen Land⸗ und 
Stadt⸗Gericht hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote abzu⸗ 
geben, und demnaͤchſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden nach eingeholter Genehmigung der 
Intereſſenten zu gewaͤrtigen. 

Auf Gebote, die nach dem Termin eingehen, wird 
keine Ruͤckſicht weiter genommen werden, wenn nicht 
beſondere Umftände eine Ausnahme geſtatten; und es 
ſteht jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu verſtei⸗ 

ernden Grundſtuͤcks jeden Nachmittag in der Regi⸗ 
atur zu inſpiciren. = 

Liegnitz, den 30. Auguſt 1826. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Unbeſtellbar zuruͤckgekommene Briefe. 
Premier⸗Lieutenant v. Zedlitz in Waltersdorf. 
Gaſtwirth Ermerich in Schoͤnau. 

Feldwebel Seiffert in Schweidnitz. 

Liegnitz, den 3. Oktober 1826. 15 

Koͤnigl. Preuß. Poſtamt. 


Zu verkaufen ſteht eine Spieluhr, welche zehn 
Stuͤcke abwechſelnd ſpielt, auf der Burggaſſe in Nro. 
336. beim Garnhaͤndler Lange. 1 


Benachrichtigung. Wir bringen hierdurch zur 
offentlichen Kenntniß, daß der hieſige Kaufmann Herr 
Albert Waldo w ſelne bisherigen Anktions⸗ Geſchaͤfte 
niedergelegt und einen Material- Waaren Handel eta⸗ 
blirt hat. Liegnitz, den 22. Septbr. 1826. f 

Der Magiſtrat. 


ee Fabrikpreiſen, 


Etabliſſements⸗ Anzeige. Einem Hochgeehr⸗ 
ten hieſigen und auswärtigen Publikum gebe mir die 
Ehre hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich auf hie⸗ 
ſigem Platze eine N 
Specerei, Material-, Tabak, Farbewaaren⸗ 
Papier- und Wein⸗Handlun r 
etablirt, j t k 
Vorzuͤgliche Waaren, verbunden mit den billigſten 
Preiſen, ſetzen mich in den Stand, alle mir zu Theil 
werdenden Aufträge auf das Reellſte voltziehen zu koͤn⸗ 
nen, um ganz den Wuͤnſchen meiner werthen Abneh⸗ 
mer zu genügen. Liegnitz, den 26. Septbr. 1826. 

Albert Waldow. 


Rauch ⸗ und Schnupftabak⸗ Niederlage 

’ von Krug und Hertzog. g 

Wir haben dem Herrn A. Waldow in Liegnitz 
ein Lager der gangbarſten Sorten ſowohl Rauchtabak 
in Paketen als auch Schnupftabake in Flaſchen gege⸗ 
ben, und bitten demzufolge das dortige reſp. Publi⸗ 
kum und Umgegend ergebenſt, den Herrn A. Waldow 
durch gütige Abnahme zu erfreuen, da er ſaͤmmtliche 
Tabake zu unſern Fabrikpreiſen verkaufen wird. 

Breslau, den 26. September 1826. 

Krug und Hertzog 

Auf vorſtehende Anzeige der Herren Krug und 
Hertzog in Breslau mich beziehend, empfehle ich 
hiermit (außer den beſten Rauch⸗ und Schnupftabaken 
mehrerer anderer Fabriken) dieſe in ganz Schleſſen 
beliebten Rauch- und Schnupftabake (worunter ſich⸗ 
vorzuͤglich die Hollaͤndſchen Blaͤttchen und der 
achte reine Augentabak auszeſchnet) zu ihren 
deren Verzeichniß zu gefaͤlliger Einſicht⸗ 
bei mir bereit liegt. - 

Liegnitz, den 29. Sept. 1826. A. Waldow. 


Lokal⸗Veraͤnderung. Meinen werthen Abneh⸗ 
mern und andern Freunden der Literatur beehre mich 
hierdurch die ergebenſte Anzeige zu machen, daß ich meine: 
Buch, Muſikalien-, Papier- und Landkarten⸗ 

1 Handlung: 
aus dem bisherigen Lokale nach dem Haufe des Hrn. 
„Kaufmann Riedel (am Ringe sub Nro. 164.) ver⸗ 
legt habe, wohin alle mich betreffende Aufträge ge⸗ 
langen zu laſſen bitte. Liegnitz, den 26. Sept. 1826. 
ER G. W. Leonhardt. 


* 


Fiſch⸗An zeige. Montag den 9. Oktober d. J. 
wird der ſogenannte Großteich bei Ober⸗Langenwaldau, 
welcher mit ‚vergüglich ſchoͤnen Karpfen und Speiſe⸗ 
füchen beſetzt aſt, geſiſcht; wozu Kaufluſtige ergebenft: 
Anzug Sr . Domalnen, Amt Liegnitz, den 50. S 
nigl. Preuß. Domainen⸗Amt Liegnitz, den 30. Sep⸗ 
tember 182656. a Scholz, 


und dieſe am heutigen Tage rrbſpet habe. 5 


Stück Holl, Rand- Dücaten | —, 
dito Kaiserl, dito. nn. 8 
100 Rt. Friedrichsd’or. Se — 114 
dito Poln. Courant 44 
dito: | Banco-Obligatiehs. —. |, — 
dito Staats Schuld. Scheine — 4.845 
dito Wiener 5 pr, Ct: Obligations —- 
150 Fl. dite alten Scheine] 42 |. 

Pfandbriefe V., 1000 Run. |. 47 

dito V. 500 Rl. 4 

Posener Piandbriefe - 1 2 


Lotterſe- Nachricht. Bei Ziehung der Siſen 


Collecte gefallen, als: N 
100 Rthlr. auf No. 7644. ey e 
5 a j ee ge 19747. 33586. 
33523. 50. 36535, 39 ER 


Meinen. Lotterie find nachfolgende Gewinne in, meine 


2 


10 Nthlc. auf No. 7949, 7610. 45. 14699, 10192. 


ee 22291. 29722, 30. 33590. 
7 * * 2 4 5 
5 Rthlr. auf Ro. 1155. 67. 4685. 4004. 7. 01 
2443. 7837. 10409. 13. 42. 45. 11673. 74. 
78. 96. 98. 14696, 15714. 21. 19138. 44. 
19730. 37. 20360. Gt. 76. 83,91. 20724. 27. 
33512. 15. 30. 49. 69. 84. 36533. 37539, 461 
4 Rthlr. auf No. 1157. 58. 69. 4676. 4913. 14. 
15. 20. 22. 23. 20. 32. 33. 42. 7422. 30. 
45. 7608. 16. 23. 25. 27. 29. 46. 48. 10421. 
31. 32. 36. 43. 11667 95. 15811. 19. 24. 
19146. 50. 19726. 29. 35. 20353. 54. 50. 
64. 84. 22292. 98. 99. 300. 27968. 88. 95. 
29728. 29. 38. 42. 45. 48. 50. 33502. 18. 
25. 31. 47. 52. 96. 36521. 38. 8758 | 
Liegnitz, den 3. Oktober 1826. Leitgebel. 


Erklarung. Am 25. Auguſt erhielt ich hieſelbſt 
zur weitern Abgabe 300 Rthlr., wo ich bei Zuruͤck⸗ 
gabe einen Treſorſchein von 50 Nthlen. vermißte. Da 
ich in Kenntniß geſetzt worden bin, daß einige gering⸗ 
denkende Menſchen zu meinem, Nachtheik geſprochan 
haben, ſo zeige ich allen denjenigen hiermit an, daß 
ich dieſen Verluſt aus meinen Mitteln freiwillig erlegt 
habe, und verbitte mir allen übrigen Nachtheil⸗ 

Die ehemalige Kanzliſt Böhm. 


Zu vermischen. Auf der Mittelgaſſe in No. 448. 


iſt die Mittel-Etage zu vermiethen und Weihnachten | 


zu beziehen. Liegnitz, den 30. September 1826. 
* - - 
Geld-Cours von Breslau; 


vom 30. Selthu, 18264: 


Disconto 
— RT, 


